
terhimmel, der das Permagrau der schö-
nen Jahreszeit ablöst, und freuen sich wie 
Hulle über die überfrierende Nässe, wel-
che die nicht überfrierende flugs verges-
sen lässt. Dann hängen sie sich ihre 
mächtigen Schnapsmaßkrüge um die an 
feste Nahrung nicht gewohnten Hünen-
hälse, schmücken ihre Bollerwagen auf-
wändigst, als ging’s nach Köln zum Kar-
neval, und gehen auf etwas, das sie 
»Kohlfahrt« nennen. Und auf allen Land- 
und Dorfstraßen, Haupt- und Nebenstre-
cken, Feld- und Wald-, Wiesen- und Wirt-
schafts-, Hohl-, Holz-, Irr-, Um- und 
Abwegen, auf den dummen Dämmen und 
weichen Deichen überall im und auf dem 
Land, zwischen Ganersum und Wybel-
sum, Loppersum und Eilsum, zwischen 
Rechtsum und Linksum, Konsum, Oppos-
sum und Cogitoergosum,  Hanswehrum 
und Verkehrtrum, aber auch zwischen 
Norden, Nordwesten und Nordosten, zwi-
schen Leer und Halbvoll, Aurich, Traurich, 
Schaurich, zwischen Emden und Befrem-
den sammeln sich Kind und Kegel, Vadder 
und Modder. Na ja, und dann wird halt 
geboßelt. 

auch nach Norden, Nordwesten und 
Nordosten, nach Leer und Halbvoll, nach 
Aurich, Traurich, Schaurich, nach Emden 
und Befremden – dort also befinden wir 
(das meint mich und für die Gott sei Dank 
begrenzte Dauer der Lektüre dieses her-
ben Textes auch Dich, Leserin und Leser) 
uns: im deutschen Nordwesten, den 
schon ein paar Kilometer südöstlich kein 
Mensch mehr kennt, in jenen Feuchtge-
bieten, in denen am Sonntag als Fest-
tagsbraten Schneckenhack auf den grob 
gezimmerten Estrich, Quatsch: Esstisch 
kommt, wo im Dauerdunkel Dinkelfelder 
sich mit Grünkohlplantagen abwechseln 
und die Menschen, fixiert in Gummistie-
feln, Dufflecoats und Fleecejacken, nie-
dergeschlagen unter den strichweisen 
Niederschlägen hindurchzuhuschen 
trachten (daher denn auch die vielen 
Trachtengruppen) ... genug davon. Es 
wäre ein Elend, läge selbiges nicht im 
Harz (wo es ja auch hingehört). So ist es 
einfach nur Ostfriesland, Oldenburger 
Land, Ammerland, Saterland, Rheider-
land, Lummerland – ach, das hatten wir 
schon. 

Einmal im Jahr aber tauen sie auf, die 
Menschen, nämlich wenn es friert. Dann 
erwachen sie unter dem bleiernen Win-

Moment, moment – so einfach ist 
es nun auch wieder nicht! Also 
gemach Tee trinken, nich lang 
schnacken und immer lang-

sam mit der Ruhe zugehört!

Also: In jenem so märchenhaft-fantas-
tischen wie real tatsächlich existie-
renden kargen Landstrich bzw. auf den 
platten Böden jener gigantischen fla-
chen Landmasse, die von fabelhaften 
Flurnamen wie Saterland und Waterkant, 
Ammerland und Lummerland, Rheider-
land und Twixland, Harlinger Land und 
Hardliner Land, Nordbrookmerland und 
Südbrookmerland, Ostbrookmerland, 
Westbrookmerland und nicht zu verges-
sen dem Nordwestbrookmerland über-
streuselt ist wie die Haut eines Pubertie-
renden von Pickeln, in jenem brachialen 
Brachland, in dem sowohl fremde Rei-
sende als auch reisende Fremde 
zwangs läufig die Orientierung verlieren 
zwischen all den vergilbenden Ortsschil-
dern, die mal nach Pewsum, mal nach 
Pilsum weisen, freilich auch nach Rysum 
und Fewsum, Cirkwehrum und Freep-
sum, nach Wibbelsum und Sumsum, 
nach Brumbrum, Kleinbonum und Loga-
birum, nach Oldersum und Impressum, 
nach Zwischensum und Endsum, aber 

Vom Boßeln? Das heißt am Ende von jener hier und da auch Klootschießen bzw. mundart-
lich von manchem Klugscheißer Kloatscheeten genannten Sportart, die in unterschiedlichsten 
Spielarten in diversen europäischen Dorf- und Flachlandprovinzen praktiziert wird, nicht nur 
in Ostfriesland, dem Emsland, dem Oldenburger Land, in Nordfriesland und Dithmarschen, 
sondern sogar in Irland (und zwar als Road Bowling) sowie Italien (zum Beispiel, aber nicht 
nur, als Bocciaforte oder so), von jenem geselligen Kräftemessen mithin, bei dem der Kloot, ob 
Langebaan oder Kortebaan, getrüllt weerd, egal ob överd Finger oder överd Dum, Hauptsache 
liek ut Hand över de Padd mit ’n prima Schoet, dat die Lüüd dat Muul open steit, nech? Und 
wenn er nich in’ Graben gelandet is, de ol Pockholter, denn trüllt er noch heut durch’n Matsch 
op de Straat ... Von dem Boßeln also soll im Folgenden die Rede sein? Diesem simplen Kugel-
kullern, bei dem am Ende der Sieger gewinnt, der vorne liegt und Erster ist ...

Hauptsache  

Reden wir ein wenig vom Boßeln. 
29

bek
e

n
n

tn
i s

s e

ei
n

es
 b

re
iten sportlers  

liek ut Hand




